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Drei IrcmenschickfclLe.
Geschichtlicher Ro« au von

A. von der Elbe . (Nachdr. verb.)
(Fortsetzung.)

„Wieder ein Opfer jenes gefährlich;« Aufstieges?"
sagte sie z« Georges Ladoubal, der als alter Bekannter
den andern voraus die Treppe hicoufgeellt war.

„Der jimge MarqaiS wird sich erholen, Gräfin", ant¬
wortete der Vendeer, der begriff, wie dieser Borsall die
Witwe erschüttern mußte.
. ^ ^ riele befahl ihre» Hausmeister, die Bahre sogleich
in die Halle zu bringen und den Arzt ans der Bille d'Ea
heraufholerr za lassen, daun wandte sie sitz und trat ins
Schloß zurück.

Eia fernes SHneegerirsel begann in Liese« Augenblick
und trieb Gäste nud Diener so rasch wie möglich unter
Dach.

Die w;ite Etatrkttshalle, welche alle aufuah« , war eiu
behaglicher Rau« . In de« großen wappeuverzierteu« a-
«in brannte ein loderndes Holzfever. Tierfrlle und Teppiche
lagen aus den Steinfiteßeu des Fußbodens nud Armstühle
standenu« das Feuer.

Die Bahre war nahe de» Feuer uiedergefetzt. ReguugS-
los. « it geschloffenen Augen, in eiuru dunklen Mantel ge¬
hüllt, lag der verletzte da. Das Luch, welche» « an u«
feine Stirn geschlungen hatte, zeigte Blutspureu.

Bevor sie die anderen Neuangekommenen begrüßte,

Nagold , Donnerstag den 22. Movemöer

neigte sich die Herrtu über den BestuuunMosen, welcher
plötzlich unter ihre« Auschauru zu ihr anfsah. ES war
indessen um ein befremdeter Blick an» großen braunen
Augen, welche sogleich wieder « üde zusteleu. Die Gräfin
gebot, den Kranken in das Gob;liuzi» » er zu tragen und
beauftragte Pierre , ihres Ge« ahlS Ka« « erdieuer, für dm
Leidenden zu sorgen, sei er «« gekleidet und i« Bette,
wolle sie selbst nach ih« sehen.

„In de» seligen Herrn Grafen Schlafzt« « er?" fragte
Pierre halblaut, « einend, daß er nicht recht gehört habe.

„Ja ", sagte die Da« e bestimmt, „ich kann dir Pflege
des Kraukeu in « einer Nähe a« beste» überwache», die
Gastzimmer im Flüge! fiod mir zu entlegen. Sorge auch,
daß gleich Feuer t« Kamin angezüudet wird."

Erst nachdr« die Träger mit der Bahre die Halle
verlassen hatten, wandte sich die Burgfrau zu den anderen
Gästen. Georges Tadoudal stellte ihr den General Piche«
gru, jenen älteren, breitschultrigen Rann , der zuerst aus
des Schlucht emporgestiegeu war, und die beiden Fürsten von
Poltguae, Armand und JaleS . vor.

Gabriele fand für alle höfliche Worte der Begrüßung,
sie deutete auch auf den Zweck ihrer Reise und das beab¬
sichtigte lluterveh» m hin, allein sie schien zerstreuter al»
sonst, und ihr Blick schweifte oft nach jener Tür , hinter
welcher die Bahre verschwunden war. Sie bat die Herren,
fichS nach den Anstrengungen bequem zu « scheu und daun,
etwa iu einer Stunde, mit ihr t« kleiueu Speisezimmer,
wohin « au sie führen werde, zu essen. Diener standen be-
reit , den Gästen ihre Zimmer anzuveisen.

1906

Gemeinden bestimmt. Die Wahllokale der Stadt R «- »ld
find »be« bestimmt.

Bei den W «hlv,rsteher » und deren Stellvertre¬
ter « wurde ihre Geneigtheit zur Ueberuah« e dieser Funktion
vorausgesetzt. I » AnstaudSfall wäre dem Oberamt « e-
verzüglich Anzeige zu erstatten.

Sowohl die W «hlv »rsteher als deren Stellver¬
treter haben sich» it den den Schultheißeuämtrro zage-
gaugeuru näheren Vorschriften über die Wähl, hauptsächlich
«it den fie betreffendes Funktionen ge« «« bÄ «»«t zu
machen.

Besonder» wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß
den Wählern während der - ««ge» W «hlh «»dl» »g ein¬
schließlich der Stimmevzählnug der Zutritt znm Wahllokal
freisteht.

Feruer wird daraus hingewiesev. daß «sch Art. IS
nud 41 de» LaudtagSwahlgesetzeS ein etwa erforderlich
werdender zweiter Wahlgaug, sowie die Wahl der Abge¬
ordneten der LaudeSwahttretse bei gleicher Besetzung der
DtstrikLswahlksmmisfion wie der erste Wahlgaug vorgmom-
«eu werde« muß und daß es sich daher mit Rücksicht aus
die u» ftäadlichrre Art der Ermittlung der Wahlergebnisses
bei den Verhältniswahlen empfiehlt, (neben der Ernennung
des Pr »1»kollfüHrer - ) mehr als drei Beisitzer ««-
der Zahl ber Wähler ihre - Distrikt » zu erkennen.
(S . Art. 13 des Wahlgesetzes.)

Die erforderlichen gestempelten Wahlumschläge werden
den Wahlvorstehernheute zugeheu.

Nagold, dm 30. Nov. 1906.
K. Obrramt. Ritter.

Bekanntmachung.
ES wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß

Ge « ei«vepsirger J,h «»« e» Kr ««tz i« Beihimge « ,
dessen Wahl zu« Orrsvorftehrr dieser Gemeinde durch Ent¬
schließung der K. Regierung des Schwarzwaldkreisesvom
30. v. MtS. bestätigt worden ist, >est,r « «l» Orts-
Vorsteher der Se « ei«de Beihi «»e» beeidigt « »b
i« fei» Amt et« »efetzt wurde.

Nagold, dm 31. Novbr. 1906.
K. Oöeramt. Ritter.

Einziehung von Fnnfzigpfennigftücke«
der ältere « Geprägsformen.

Nach de« Beschluß de» BuudeSraLS vom 6. Okt. 1904
sollen die zü «fzigpfe «»igstücke älterer Seprä »sf »r-
«e « nunmehr et«»ez»ge« werden.

Dies wird mit der Aufforderung zur öffentlichen Keuut-
uiS gebracht, derartige Füafjigpfenuigstücke bis 1. April
1907 bei den öffentlichen Kiffen abzulieferu brzv. umzu-
tauschm.

Die dem K. Oberamt nuterstellteu öffentlichen Kassen
werden angewiesen, die bei ihnen vorhandenen Füuszigpseuvig-
stücke der älteren GrprägSformen nicht wieder auSzugebru,
soaders von Zeit zu Zeit einer der RelchSbaukaustalteu zu-

Nach Erfüllung der HauSsrauenpfl cht eilte die Schloß-
Herrin durch ihre Gemächer, um au der Tür drS Gobelin-
ztmmerS zu lausche». Pierre kam ihr entgegen uud meldete,
daß der Beruugiückte stöhne und unruhig atme. Er scheine
außer der Kopfwunde eine Lerletzunß deS rechten Arme»
davougetragen zu haben. Der Arzt konnte erst in später
Abendstundei» Schlöffe sein, so « oßte Gabriele selbst zu
helfen suchen.

Der bleiche Fremde lag iu de« großen Himmelbette
uud warf seinen schmerzmdm Kopf hiu vud her. Innige»
Mitgefühl regte sich io dem Herzm der Fra », als fie stch
prüfend über ihn neigte. Sie ist alles, den Zustand ihre»
Pfleglings zu erleichtern, uud treuute sich uv gern von ihm,
als das Abevdeffeu augesagt wurde.

Als der Arzt endlich kam, hob Gabriele die Tafel auf
uud begab sich wieder zu de« Kranken. Nach genauer
Untersuchung derselben lautete der Ausspruch ermutigend.
Die Lefianong werde sich wahrscheinlich morgen wtrder-
fiadeu, da die Kopfverletznug nicht brdevkiich sei. Der
Sr « müsse iu festen Verband, ein Knochen sei gebrochen.

Gabriele vermochte sich während der Nacht kan« von
de« Schmerzenslager des Fiebernden zu trennen. Der
Arzt war zur Ruhe gegangen, Pierre wachte bei de« Mar¬
quis, allein so sicher die Herrin sich ans dm Treuen ver¬
lassen konnte, immer wieder öffnete sich leise die Tür hinter
de« Serabsallmdru Gobelin « it den tanzenden Amoretten
und die schlanke Frau i« weißen Nachtgevande trat ein,
schritt uuhörbar zu« Lager vor, neigte sich über dm Uu-
ruhigen, wechselte ein paar Worte mit dr« Diener, machte

Amtliches.
Landtagsabgeorduetenwahl betreffend.

Für die am 5. Dezember 1906 von vormittags 10 Uhr bis abends 7 Uhr stattfiadeude Wahl eines Abgeord-
arten für dm OSeramtSöezirk Nrgold werden iu Nachstehendem dis Namen der voa der Obrra« tSwahlkom« isstou iu
heutiger Sitzung gewählten Wahlv,rsteher (DiftriktSwahlkommiffüre) und deren Stellvertreter in BerhtuderuugS-
fällm zur öffcutlichea Kenntnis gebracht:

Nro. AbstlmmrmgSdistrikte. Wahlvorsteher. Stellvertreter.

1. Nagold I. TaubstammeuoberlehrerBeck Schullehrer Arnold
aufwärts rechts von der Calwer-,
Markt- uud JselShauser-Srraße
(Wahllokal im Rathaus)

3. Nagold II. Oberlehrer Jrtter fit̂ Kläger
aufwärts links von obigen Straßev
(Wahllokal r« Parterre des alten

S. Alteufteig-Stadt Stadtschultheiß Witter Semeiuderat C. W. Lutz
4. Meusteig-Dorf Schultheiß Seeger Semeludepfleger Kalmbach
b. Brlhingen Krauß Großmanu
6. Berneck Stadtschuitheß Weil Stadtpfleger Huß
7. Beuren Schultheiß GroßhanS Gemeiudepfleger Frey
8. Böstugeu fit Koch Bohuet
9. EberShardt fit Rsthfuß » Bühler

10. Edhsusm-Wöllhaufeu * Dmgler fit Schöttle
11. Esslingen fit Höhn t» Dürr
12. Ggenhaustu fit Ricger fit Kalmbach
13. E «Wiugm fit Renz fit Diugler
14. Esztal Erhardt Roller
1b. EttmcmuSweilrr Roller Wurster
16. Füafbronn * Schwämmle fit Keck
17. Dorweiler Kalmbach § Seeger
18. Gaugruwald fit Dürr fit Schöttle
19. GüMkugen K-ru fit Schimpf
20. Halterbach mit Altnnisra Stadtschultheiß Krauß Stadtpfleger Knorr
21. JklShauses Schultheiß Kloz Gemeiudepfleger Lehre
22. MtudeMach Dürr fi» Kalmbach
23. Oberschwaudorf Schumacher fit Beffey
24 Obsrtalheim Kkuk fit Kusu
85. Pfroadsrs Weimer fit Vetter
26. Rshrdorf fit Killtnger fit Koch
37. Rotfeldeu Bühler » Reutschler
28. Schietiugeu fit Theurer fit Rauschenberger
39. Schöabrouu Ziegler fit Herr
30. BimmerSfeld Kern t» Kalmbach
31. Bpiklbrrg * Keller fit Havselmaun
32. Sulz Wörner fit Röh«
33. Ueb:rberg SchultheißmamtSvnw. Kepplrr Gottfried Gchleeh. Gutsbesitzer
34. Uaterschwaudors Schultheiß Kehle Gemeiudepfleger Raiber
8b. U-trrtaiheim Schulth.-A.-Berw. Sdt . Zimmer- fit LIPP
36. Walddors mit Mohnhardt Schultheiß Walz (mann fit Walz
37. Wart Sroßmann fit Hrrter
38. Wmdm Walz fit Sroßmann
39. Wildbcrg Stadtschuliheiß Mutschler Stadtpfieger Frauer.

Al - W «hll »kal in den ekszelnm AbstimmungSdtstrikten ist das N »t - zl« « er (Rathaussaal) in den betreffenden



tnfähreu, welche mit de« Umtausch dieser Stücke beasstrsgt
stad oder Sei « augeluder Gelegenheit hiezu au die K. Ka-«eral - oder die K H ruptzollämter adzulieferu.

Bei Auaah« « solcher Füafzigpseuuigstücke habe» die
Kaffenbeamleaetwaige» Wünschen uach Umtausch gegenandere Münzen tunlichst zu entspreche».

Nagold, den 21. November 1908.
K. Oberamt. Ritter ..

BoMische Hleöerficht.
L «r S «if«» h»t P«» Nittrrsch«ft<r«1 »»«Mr»i« Lriewe » e« pf«»- e». Die „D. TageSztg.*berichtet, daß vsa Arni« zam preußische» LaudwtrrschastS-

minister eruavut wordeu sei, sud das Wolff' jche Lelegra-
phische Bureau gibt diese Nachricht weiter, sie dürste also
richtig sein. Line staatliche Stellung hat Herr v. » rui«
uoch nicht bekleidet. Seil 1892 ist er Vorsitzender,deS
Vorstandes der deutschen LaudwirtschastSgeseüschast, auchsteht er au der Spitze anderer laudwirtschastlicher Unter»
urhmuugrn, z. B. der ständigen LersuchSaustalt und der
Ausstellung laudwirtschastlicher Maschinen in Berlin,die auch zu« Unterricht der Studierende» der landwirt¬
schaftlichen Hochschule Seufzt wird.

Li « russisch« M«- i«r»»g hat Pi« Absicht, die
Alkalischen Güter tu den Ostfeeproviuzeu aufzuteUev uaddie «tuzelueu Grundstücke laudloseu Lnrchtru zu über»laste». Legen Liese» Plan erhebt sich jedoch iu den « reise»der Pächter starker Widerspruch. 9 » Riga hat ein Kon¬
greß dieser Pächter stattgesuudeu, auf de« gegen die Lus»
teiluug protestiert wurde. Rau sagt-, die « cistru Pächter
hätten iu der Erwartung auf eine Verlängerung der Pacht-
zeit kostspielige Melioration^ aus den Gütern vorgeuommeuund ihr ganzes Kapital htueivgrstcckt. ES « üßtru deshalb
Maßnahmen zur SchadloShaUouggetroste» werde». Mau
beschloß, die Regier»ug zu bitten, La sie das PUvateigeu-1u« schützen volle, die Parzellierung de: Güter nicht zu-zulaffen. ..Ein Landmaug«! tu deu Ostseeprovtszrn etzistiereuicht. Sollte die Regierung aber aus der Austeilung be¬stehe«, so müßten die Pächter entschädigt werden. — In
Warschau stad 22 Personen verhaftet worden, die au de«
Urberfall auf den Postzng bei der Statiou Ragowo teil-
»euommeu haben, darunter zwei Leiter de» UrbrrsallS. Rachdeu vorgeuommLueu Feststellungen ist der Ueb rsall vou
Warschauer und Lodzer Mitgliedern der polulscheu Sozia-
ltstenpartri iuS Werk gesetzt wordeu. Frstgevommeu wur¬
den ferner uoch 7 Teilnehmer au ekur» uicht zur Aus¬führung gelaugten Anschlag auf einen Postzug auf der
Statiou Za« oika der St . Petersburg-Warschauer Bahn.Bei deu Verhafteten wurden 10 Bombe« gefunden. Ferneruah« die Polizei eiueu Raun fest, der i« August aus deu
Oberste» Grasen Steeubock einen Mordversuch gemacht hatte,und endlich die zwei Mörder des Obersten Iakovlew . Eine
Versammlung des „Bord * uud der polnischen Sozialisten-
Partei wurde aufgelöst uud die Teilnehmer wurde« ver¬haftet.

I « Wilajet Gk»t«ri find mehrere Dörfer, die sich
der Straerrirrteetbuug widersetzteu, mit Geschütz?» beschossen
wordru, wobei vier Dörfer einschließlich einer Kirche, eiueS
Pfarrhauses uud eiu Wohnhaus der Erzbischofs von Durazzo
eiugeLschert wordru find. Eiu Dorspfarrer ist verwundetwordeu. Die Albamseu sollen dagegen das Militär über¬
rumpelt habe», wobei » ehr als SO Soldaten getötet wordeuseien. — Ja Stambul kam eS zu einer blutigen Rauferei
zwischen Matrosen und albavefischen Jufauteristeu. Einige
Personell vurdeu getötet, andere verwundet. Irgendwelche
Bedeutung iS dem Borfall r-'cht brlzvmtff«». _

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

»ertt « , 20. Rov.
UPS»P«»«»- per Gew «rbe»rp»«»- .
StaatSsekrktär Graf PosadowSky : Ra » versuchteeiaru Gegensatz zwischen« einer gestrigen und » einen früheren

Srkläruuges über dm Befähigungsnachweis zu konstruiere».
Bei de« kleinen Befähigungsnachweis, deu ich aukäudigte,
sollen nicht die technische« Einrichtungen, souderu die mo¬
ralische Befähigung des Handwerkers nötig sein, um Lehr¬linge anSznbildru. Der Erzieher » nß selber eine geordnete
Erzieh urz gehabt haben. ES sei eine Forderung der Ge¬rechtigkeit, daß de» , der durch eigene Kraft de« Meistertitel
erwerbe, auch allein die Führung dieses Titels gesichert er¬
halten werde. Wenn der Abgeordnete Gamp wünsche, daß
den Handwerkskammern eiu Reichszuschuß zur Deckung ihrer
Kosten zufiießr, so müsse er diese Ford eräug t« Abgrord-
«rtrnhaufe wiederholen. Der Redner bittet, der VorlagezuzustMmeo, da sie deu ersten Schritt auf dem Gebiete de»
HaudwerkerschntzeSdarstellr. Dem Antrag Lrtmboru auf
möglichst gleichmäßige Durchführung- des obligatorische« ge-
werbliche» FsrtbildnngSunterrichl» im ganzen Reiche könneer als zu weit gehend nicht entspreche».

Morgen Fortsetzung der Beratung.

Gagss -Weuigkeiten.
Aus Stadt md Land.

Ns-oL, S2. Novemb« .
* B »« Mmthme». Semriudsoberföester Weiuland

referiert, daß beim Stockholzoerkanfi« haugemer Steig
durchschnittlichS 68 H pro R« . erlöst wurden. — In¬
folge Erkrankung deS Waldschützeu Wagner wird als Stell.
Vertreter Holzhauer Walz ausgestellt. — verlesen werden
dieMuSstaudSverzeichuiffe der Waldkafse, der Fenerlöschkafseuud des Hauptbuchs der Stadtpßege. — Genehmigt wird
das Gesuch des Elektrizitätswerkes zur Anlage einer Leitungiu der tzerreubergerstr. läugS der Bürgerläudcheu zum
Genesungsheim Waldrck uud Kurhaus Waldlust. — Die
Birnen der elektrischen Siraßkulampeu sollen dieser Tagedurch neue ersetzt werden. — RitgetM wird, daß di«
jährliche Einnahme vou WafferziuS 1904/0S 8S05 03 H
und der Beitrag zur landwirtschaftlichen BerufSgeuoffeuschaftpro 1904 3967 31 ^ betragen hat. — Damit ist die
öffentliche Sitzung geschloffen.

Z »r Ves «»gb» chfe«ge wird «uS geschrieben: ES
ist zur K-rxtuiS deS VerlagZ -KontorZ  gekommen, daß
dtrlsach die Reiunug verbreitet ist, als ob dir Eiafähruug
eines neue» teptlich vetäuberte« Gesangbuchs demnächst be-
vorstehe. Diese Meinung scheint wesentlich veranlaßt durchden vor kurze« erschienene» . Gesangbuch-Entwurf *, bei
de« es sich jedoch um ein rein-S Privatimternehmerr handelt,das zu« BirlagSkoulor iu keinerlei Beziehung steht. Um
irrtümliches Auffaffsugru zu begegnen, hat sich das Verlags-koator an oaS S . Edaug. Koastftoria« gewandt und hier¬auf nachstehenden Erlaß erhalten: . DaS BrrlagLkoutor des
evangelischen Gesangbuchs wird ermächtigt, iu geeiguetrn
Blättern bekannt za geben, daß über die Frage, ob rinneues Gesangbuch Sergestellt werden soll, erst i« Wege der
Kirchlichen Gesetzgebung entschieden werden muß, uud daßdie Ausgabe eines neuen Gesangbuch jedenfalls vor de«
Jahre  1911 nicht erfolgen könnte. Stuttgart , des 16.
Oktober 1906. K. Sdang. Konsistorium.*

—t. Wart , 20. Rov. Am letzten Freitag hatte der
ledige, 2b Jahre alte I . S . Lu tz, Sohn deS ImmanuelLatz, Wagner hier, das Unglück, vom Garbevbode« das
SarSenloch hrrabzustürzev. Der alsbald herbeigernseneArzt erkannte sofort bei de» vrrunglSSteu schwere inner-
Iiche Verletzungen, woran derselbe auch tags daraus starb.
Sestern wurde der brave junge Mann unter zahlreicher
Beteiligung der hiesigen Bewohner zu Grabe getragen.
Rach der ergreifende« Trauerrede deS Geistliche«, Pfarrer
Eberhardt  widmete Schullehrer Dürr  im Namen des
hiesige« Sängerbundes, dessen eifriges Mitglied der Ber-
storbene war, eiueu warmen Nachruf und legte einen Kranz
an seinem Grab nieder. _

Gtmttgirt , 21. Nsv. Die Mruet-Mouet-XuSstellnugim FHsaa ! der Akademie der bildenden Künste, N.ckirstr.32, die fortwährend dar Jutereffe weiterer Kreise erregt,

wurde gestern auch vou dem bekannten Pariser Kunsthändler
Duraue Rae! besucht. Wie wir hören, ist die Ausstellunguur noch bis Lude d. M. geöffnet.

r. Simpelst »- «» OS . Böblingen, 21. Nov. Der inden sechziger Jahren ste- eudr verwitwete Straßruwärter
Trost von hier wurde lt . Löbl. Boten verhaftet und in das
SmtSgerichtSgesäuguiS eingeliefert, da gegen ihn Anzeige
wegen Blutschande, begangen au einer erwachsener: ledige«
Tochter erstattet wurde.

r. M««tti » - S» , 21. Nrv. Seit Ende voriger Wocheist der 31jährige Schieifmühlebrsttzer Otto Schleicher ver-
schwanden, er lebte auf etwas große« Fuße »ud soll eine
bedeutende Schuldenlast hiuterlaffeu. Wiederholt war sei«
Anwesen dem Verkauf ausgeschrieben. Schleicher solle«,
wie er auztbt, am Mont g den 12 März d. I . nachmittags2 Uhr iu de« Wartesaal 3. Klaffe der Bahnhofs Lauu-statt 7800 »M in RrichSbauknoteu angeblich von eine«
Frauenzimmer gestohlen worden sein. Trotz sofortiger
Fahndung durch die OberstaatSanwaltschast Stuttgart,konnte b!S jetzt nichts über de» Verbleib des Geldes aus¬
findig gemacht werden.

r . A «l««, 21. Rov In der Nacht vom Souutagaus Montag deu 18/19 . dS. vnrde lt . Kscherztg. de«
Schrtiuermeister Wilhelm Simon hier sein Schäferhund t«Wert vor 70 vom Hof wrggestohlrn. AiS Täter wurdeder bei Simon in Arbeit stehende Schreiner Moreau er¬
mittelt und feftgeuommeu. Moreau hatte deu Huud uoch
iu der gleichen Nacht an eine« Sohn des Wasenm-ister»Lauter hier für 1.S0 verkauft mit de« Äorbriugeu,er « üffe sofort getötet werden, da er bissig sei. Der Huudwurde auch sofort getötet. Den Erlös des Hundes hatRorean in der gleichen Nacht vertrunken.

r. Ur «ch, 21. Nodbr. Kurgäste deS Sanatoriums
fanden i« Wald die Leiche des seit 3 Monaten vermißten
HaudluugsgeMfkuRoth von Schorndorf kn stark verweste«
Zustande. Er verschwandf. Zt . aus seiner hiesigen Stellung.— Bei 13. und 14jähr. Kindern der Arbeiter der mechani¬
schen Flachsspinnerei entdeckte« au betrübende Ausschwei¬
fungen. Der HauptverfShrtr wurde in Haft genommen.r . Heip «»hr « , 21. Nsv. In Heuchlingen verstarbder aus der Heldruhrlmer und Ulmer Alb geachtete and
bekannte Wundarzt Horn . In Heuchlingen prakt zierten
seit dem Jahr 1793 als Wundarzt «umiitelbar nachrlrmrü er
Großvater, Later «ud Sohn.

r. H «ip«»h«i« , 21. Nov. Seit 14 Lagen hält fichim nahen Schnaitheim eins „weltberühmte, mit übernatür¬
lichen GelßeSgabru (?) «^ gestaltete Somnambule, FrauM. Barchet* auf und hält in einem gemieteten Lokale, an¬
geblich völlig unentgeltliche Konsultationen ab. Nach der
ZritaagSanuoser teilt dieselbe jedermann lediglich uachHandschrift«ud Geburtsdatum die Vergangenheit mit «ob
deutet hernach der Zukunft Geschick. Der Zulauf aus der
ganzen Umgegend ist ei« derart großer, daß « an fich fragenmuß: Wie ist eS möglich, daß Aberglaube und Torheit inunserer aufgeklärten Zeit «och diese Rolle spielen? uudwarum wird so viel Geld für eine derartige Sache weg-
geworfen; denn unentgeltlich find die Konsultationenkeines¬wegs, weshalb die Behörden sich bereits mit der Angelegen-
heit befassen.

r. Süße », 21. Nov. Dieser Tage wurden iu eine«Walde bei Süßen vier Rehe — die Mutter mit ihren drei
Sitzen — in Schlingen verendet  ausgrfnudeu. WelcheQualen die armen Tiere ausgestaudku, bis sie vom Tod
erlöst wurden, die Schlingen hatten sie teilweiser « deu
Unterleib gefaßt, ist nicht anSzudrnkkU. Rau sollte eS nicht
glauben, daß rS solch rohe, gefühllose Mensches gäbe, welche
einer derartigen Schandtat fähig find.

* *

Au deu Laudtagswahleu 1906.
r . rübi »- «», 21. Nsv. Ja der gestern abend voude« Ausschuß der Deutschen Partei  der Stadt Tübingeniu den Gasthof z Löwen rmdrrufenea Versammlung wurdeals Kandidat für di« kommende Landtag?wähl Rektor

Krimmer,  Börstzsd der hiesigen Realaustatt ausgestellt.
Stimme! hat angenommen.

fich hier hier uud da zu schaffen und verließ zögernd dai
Gemach. In ihre« kurzen Schlamm» mischte fich darvda» Bild ihres greise» Gatten, der als Tot» aus dem
selben Lairr grbtttet worden war, « >t Le« j<u«S jung«!Fremden, urd der Lrieö, für ein gefährdetes, nahrS West!
sorgen za müssen, scheuchte ste immer wieder empor. Wl
seltsam, daß ein Traamempstadeu dies Gefühl der Zusammeugrhörigkrit geben korrttl

Der » rzt hatte deu Zustand deS Lerwnudeteu richti
beurteilt; das Fieber war am Morgen verschwunden, « ide« klaren Blick wiedergrkehltrr Besinnung sahen die große!braus?» Sogen deS Gastes nm fich, als die Herrin jrtz
wieder in ihren schwarzen Lraoergrwändern zu ihm Herr!trat . Sri » blasses Gesicht rötete fich bei ihre« AubliöEr glaubte, von einer solchen Tesialt, deren Nähe th»
Linderung gebracht, geträumt zu haben, and nun stand fileibhastig da.

Charles de Rivtrre streckte seiner Wohltäterin die g<fände Link: entgegen uud dankte ihr mit bewegten Wort«
Ihre ruhige, kühle Entgegennahme seiner übe:quellendeWärme verriet nichts von der Hingabe, die sie rmpsuudehatte. Bald darauf konnte der Arzt daS Schloß verlassennd die Pflegt kn d» Gräfin Hand legen.

Dir anderen Herren drängten, nach Paris za komme,wo ein wichikzeS Unternehmen von Seiten der Partei voi
bereitst wurde, daS aller Kräfte zn« Werben uud Organ
fieren bedurfte. Asch der Ma qai» hatte seinen bestimmt,
Auftrag übernommen, doch eilte eS damit nicht, so daß,
ruhig ein paar Wochen au seine Wiedrrhelstcllangweud«

sud daun, nachdem die Genossen manches vorbereitet hatten,
über Paris an den Rhein gehen konnte. So verliehen amanderen Lage die vier Royalisten, welche aus der Liste brr
Proseribierteu standen vnd fich vor den GruSdarmr» zn
HStru hatten, daS gastliche HauS. Sie reisten ohne Char¬les de Rivtere auf heimlichen Wegen über grwlffe Schlösser
uud abgelegene Höfe, ohne die Landstraße zu berühren,
uach Paris.

Charles de Rivtere war im Herbst deS Jahres 1794
uach RobeSpierreS Fall au- der Couclergerie befreit wor¬deu. Er hatte fich mit brüderlicher Herzlichkeit von AnneLe Rormaud getrennt vnd Paris vtrlsffeu. Obwohl »oft
seitdem an seine Schutzbesohleve gedacht hatte, war er
doch nie wieder mit ihr iu Berührung gekommen. Nachdemer die Rhrin-Frldzüge i« Emigrauter-Herre als EughiruSAdjutant mitgemacht, war er, wie viele andere Legitimisteu,
nach England gegangen uud hatte fich de« Grafm vouArtois zur Verfügung gestellt. —

Wenn auch Schloß Blaugh eiu oft benutztes Absteige-
quartier der Royalisten war, so daaerte der Gäste Aufent¬halt niemals large, uud GabrielevS Leben verfloß seit de«Lode ihreî Gemahls tu der größten Einsamkeit. Wie an¬
genehm empfand ste sau dir Unterbrechung der winterlichenOrde durch den längeren Aufenthalt dcL MnquiSl

Charles, drr die Seinen unter der Guillotine verloren,der seit seiner Siudhrit keine Familie, keine HäuslichkeitL-seffea hatte, fühlte fich iu der alten Bürg der St . Legers
wie iu de« Pa .adiese. aus welchem er einst verstoßen wor¬
deu. Wenn er mit Gabriele in ihre« schön auSgestatteteu

Salon am Kaminfener saß, während die Januar -Stürmei» Kanal wüteten, über drr ganze Süstengegeud hiusuhrru,um dir Schloßtürme fegten und den Schnee in prasselnden
Schauer» gegen die Fenster trirbro, jo ÜSerströmte thu eine
solche Fülle vou Glück und gesichertem Behagen, daß «unter dem U-drr« atz d-S Empfindens verstummte.

„WaS fehlt Ihnen , » ein Freund?* fragte die Gräfineinmal iu solcher Stunde.
„Mir fehlt nichts, mir kann in Ihrer Nähr uicht»fehlen, Graflai * rttj er hingerissen, „ich leide uns unterder Fülle, de« Zuviel. Das BewnßtjriueiüeS uvverdiknte»Glückes lastet aus mir. WaL werde ich leiden müssen, um

dies anSzugleicheu? Wie werde ich iu einem andern Zu¬
stande weiter leben können?*

„Sie stad noch krank, Marquis ; die Forderungen der
Wirklichkeit werden Sie Herstellen,* erwiderte Gabriele be¬
schwichtigend.

Ein durch heimliche Botengär-g» aufs Schloß be¬fördertes Brieschen George CadvudalS, das den Marqni»
ermahute, baldmöglichst auszvbrechev, bereitete die Trenn¬ung vor. Zwar ruhte der rechte Arm des Verletzten vochin vinrr Schlinge, er fühlte fich aber gesund uud erkannte,daß er uicht zaudern dürfe. So kam der Abend de»
Scheiden», am nächsten Morgen bei Tagesanbruch sollteder Gast mit einem Führer Biaugh vrrlaffm.

(Fortsetzung folgt.)
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GerichSsaal.
Lüdt « ge», 31. Nov. Strafkammer. Aus de« Holz«

schuppen auf de« Ztmmerplatz eiueS hiestgru Werkmeisters
wurden Lude Juli einige Säcke Holzspäue gestohlen. Dieser
Diebstahl war demFahrmauuSsohu Karl Sichele hier zur
List gelegt, der bei AuSführuug desselben die Schuppeutür
aasgebrochru haben sollte. Dessen Vater war beschuldigt
der Anstiftung zum Diebstahl. Karl Sichele war überdies
ein weiterer Diebstahl zur Last gelegt. Er wurde wegen
einfachen Diebstahls zu 1 Lag Gefängnis verurteilt; dessen
Vater freigesprochru. — Als der Elektrotechniker Johann
Pack aus Winterbsrg in Böhmen zuletzt hier iu Arbeit,
am Souutag den 14. Olt ., nachdem er den ganzen Lag
gezecht hatte, nachts 13 Uhr betrunken in die Latz' sche
Airtschaft.in der Lauggassr hier kam, wurde er dort wegen
seines händelsächtigeu Benehmens weggewkseu. JmAerger
hierüber taumelte er iu derLraagaffe herum uud stieß hiebet
aus den WeiugSrtner Trust Mang uud den Schriftsetzer
Ernst Strauß , welche auch nicht « ehr ganz«Schiern waren.
Pack versetzte de» Strauß mehrere Streiche auf den Kopf
uud mit de« Stiletmeffer einen Stich tu den linken Ober«
schenke!. Rang erhielt einen Messerstich iu die linke Bauch-
gegeud. Bei Beidenwarm die Berletzuugeu lebensgefährlich.
Bock» achte Notwehr geltend, er wurde zu 1 Jahr uud
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Deutsches Reich.
vertt «, 21. Nov. Das dänische KLuigSpaar ist

gestern um 11 Uhr 35 Min. abends nach Kopenhagen ab¬
gereist, vom Kaiser paar zum Bahnhofe geleitet. Außerdem
erschienen am Bahnhof der Kroupriuz, Prinz OSkar, der
däatschs Gesandte und da« SesandtschafLSpersoval. Die
Berabschieduug der Majestäten war überaus herzlich. Auf
de« Wege zu« Bahnhof brachte eiue große Volksmenge
den Majestäten andanrrude Huldigungen dar.

-Die Nachricht, daß die «erh »» dlu « g,e,e » de»
„Hempt « «»» " v»» KiipemtK noch vor Schluß des
Jahres zu erwarten steht, hat einen noch nicht dagewesrnev
Ansturm auf dis GerichlDschrribereim nach Einlaßkarten
veranlaßt. Bon allen Teilen Deutschlands und auch aus
de« Ausland trrfftu tagtäglich zahlreiche Gesuche ein.

— Der 89jshr. TenoristM. Martin iu VerN » hat
stch gestern nacht erschossen. Tr hatte ein LieSesverhält«
«iZ mit einer reiches Amerikanerin. Mit dieser war er
nach Berlla gekommen. Die Geliebte verschwand nun unter
Hinterlassung eines KdschiedLbrkfS, de« sie einen Scheck
Über 35 000 ^ beilegte. Dm Scheck schickte der Künstler
M die Bank zurück und beging dann Selbstmord.

— Wieder «»fu»h« everf »hre» i« Hemmt- Pr »«
zeß . Der zum Lode verurteilte Raubmörder Hmuig hat
durch seinen Verteidige , Rechtsanwalt KeuurS-PotSda« ,
daS W!edeeauf«ahi« evrrfahren beantragt. Heuntg hofft,
daß er öü einer zweiten Verhandlung nicht mit de« Tode
bestraft « reden, sonder« mit lebenslängliche« Zuchthause
davo»ks« « eu wird. Heber diese Beschwerde Heuuigs ist
bei« Kammergerlcht vrkhaudelt worden, uud dieses Hst
entschieden, daß die Strafvsllstrcckaug bis zur Entscheidung
über den Antrag ans Wiederaufnahme des Verfahrens auS-
zusetzen ist.

r . M»« ftamr, 31. Nov. Der GrpäckSrstaLLer Hösel,
der stch der Polizei freiwillig gestellt hatte, nachdem er den
Gastwirt Kvßsin durch einen Rsvolverfchnß iu de Lange
tötlich ve lctzt hatte, wurde wieder auf freien Fuß gesetzt.
Der Gastwirt Enßli« hatte bekanntlich ein unerlaubtes
Verhältnis zu der Frau des GepäckbestatterS Höfel unter«
halten. I « Befinden Enßlins ist eiue Wendung zur Bester«
nag etugetreteu.

D «< badische J »ftiz« imifteri«r» hat gegen den
ZrutkrmSobgkordmtku OderamtLrtchter Wittemanu
m Donauestziügeu wegen eines Briefes, den er au den
kürzlich zu einem Jahr Zuchthaus verurteilten Pfarrer
GeUsert während dev letzten Wahlbewkgnvg gerichtet hatte,
ein Disziplinarverfahren einzeleitet. Vorsitzender des
Gerichtshofes ist der Präsident des OberamtSgerjchts Frhr.
s. Nmbrorm. Mit des Fnultloueu des StaatSauwaltS ist
der Oberstaatsanwalt nvd das KollrLialmitglieddeS Justiz¬
ministeriums Dufferer beauftragt.

Gmdwi- rhmfe« , 20. Nos. Der 16 Jahre alte hier
beschäftigte HllfSarbüter Rupp stürzte gestern nachmittag
am Nmban der Walzmühle ca. 4 Meter hoch ab und zog
stch eine schwere Gehirnerschütterung sowie eine er«
hedltchr Verletzung zu.

Metz , 20l Nov. G ster» nachmittag wurden 30
Person es , teils a!S pockenkrank , teils als pockevver«
dächtig in das Krankenhaus verbracht and dort isoliert.
Ein Kind ist bereits gestorben. Alle Erkrankte« stammen
aus der ParadieSstraßr, wo die ärmste Bevölkerung dicht
gedräagt zasammenwohut und wo auch die neulich gemeldeten
Fälle vorgrkommeu stad.

Gtrmßhmr- iS , 30. Nav. Unter Hlnterlaffnug
von 200000 Passiva ist der Viehhändler Möller ans
Fiastingeu verschwanden. Der Staatsanwalt verfolgt ihn
sowie seinen Sohn, den ArrichtSreserendar Paul Müller,
steckbrieflichw-gen Betrugs und Unterschlagung.

Di «de»h»fe« , 20. Nav. Heute Morgen um 5'/. Uhr
fuhr der Schnellzug No. 10 t« Bahnhof Dtedenhofeu
auf stchmgrbllebme Waggons des GüterzugrS 6637. Der
Lokomotivführer des Schnellzuges wurde schwer ver-
j.rtzt. Zwei leicht verletzte Reisende konnten nach ärzt«
«cher Behandlung die Reise wieder fortsetzen. Der Mate¬
rialschaden ist erheblich.

Köl « , 80. Nav. Die „Kölnische Zrilung" schreibt
zur L-deuSauschnmmg Kaisers: Bet der vorbildlicher;

LvbeitSsamkeit uud Pflichttreue de» Kaiser», werden dessen
Grundsätze überall dankbarst begrüßt werden; unterdessen
aber wächst die ReichSverdrosseuhett uud Unzufriedenheit
uud das Mißtrauen schlägt immer tiefere Wurzeln. Die
psychologische KrifiS sei nur dadurch zu lösen, daß daS
Vertrauen zwischen Volk und Regierung gestärkt werde.
Die Ideen der französischen Revolution von der Selbstbe¬
stimmung des Bottes habe uachgrwirkt und stch auch inner¬
halb der monarchischen StaatSsor « Achtung uud Geltung
erzwungen. Nur wer mit de« Botte fühlt, wird heute
fein Bertraueu haben. Möge daS Vorbild des Kaiser»
Set feinen Ratgebern Nachahmung finden. Wenn ste ver¬
trauensvoll de« Botte geben, war ihm iu der Regierung
und in der Verwaltung gehört, so werden fir auch Ver¬
trauen wrckru.

«mchem, 19. Nov. Die am 17. Jnlt dem Kaiser«
Karl - Schreine i« hiesigen Münster entnommenen kost¬
baren Gewänder, die die Sebeiue Karls des Großen be¬
deckten uud d!ezuS !udleuzwtckeu nach Berlin gebracht wurden
uud dort auch de« Kaiser vorgelegt worden waren, find
heute iu feierlicher Wrise wieder iu den Schrank zmückge«
legt worden.

Hamebmr- , 30. Nav. Der Etseubahumörder Rücker
ist dringend verdächtig , vor einigen Monate» auch das
Dienstmädchen Dora Burmetster ermordest zn haben.
In seine« Koffer, welcher Sei einer früheren Vermieterin
als LogiSpsaud blieb, wurden blutbefleckte Kleidungsstücke
gefunden, welche die LoziSwirtiu RLckrrS als dessen Eigen¬
tum bezeichuete. Außerdem erkavute sie auch daS bei der
ermordeten Burmeister gefundene Reffe? als da» des Rücker.

Ausland.
Wie », 20. Rov. Die hiesige Polizei stellte fest, daß

Rechtsanwalt Dr. Karl Hau , der wegen Ermordung
seiner Schwiegermutter, Frau Relitor , kürzlich iu Loudou
verhaftet wurde, au einer hiesigen Bauk einen Betrug da¬
durch versuchte, daß er auf der Durchreise von Köustau«
tiuoprl nach Frankfurt a. M. hier einen Scheck auf 10000
Kronen eiukasstrrte und von Karlsruhe aus die Bauk avi¬
sierte, der Scheck sei ihm gestohlen worden. Hau beaSstchtigte,
gegen die Bauk wegeu unrechtmäßiger Auszahlung auf Er¬
satz von 10 000 Kr. zu klagen, woran er durch die Ber«
Haftung verhindert wurde.

Pari - , 20. Nov. Der Senat begann heute mit der
Beratung des Tes-tzentvurfS betr. dte Abschaffung der
Todesstrafe.

GHrifti«»i«, 30. Na». Der Leiter der „Gjöa "-
Expedition , Kapitän Amnudseu und seine Begleiter
trafen heute mittag aus de« Panzerschiffr „Norge" hier ein
und Lmdru von Tausenden von begeisterten Menschen
empfangen. Auf ber LanduugSbrücke hatten stch die Präst.
äeuteu des StorthingS, die Mitglieder der Negierung, die
Häupter der Stadtverwaltung und das Präsidium ber
zeographischeu Gesellschaft zur Begrüßung etngesuude».

Ehristiaui «, 21. Nov. Bei« Einzug deS Polar«
fahrerS Amnudseu bildete» gestern Hierselbst 60 Korpora¬
tionen uud Vereine Spalier . Obgleich rauhes Wetter
herrschte, war eiue ungeheure Menschenmenge auwrseud, um
Amnudseu zu bejubeln. Die Straßen Ware» festlich ge¬
schmückt. Die Mitglieder der Expedition fuhren iu das
Grand Hstel, wo 13 Räume für fir reserviert waren.
Ueberall erschollen für Amnudseu und seine Begleiter ent-
hsstasttsche Harrarufe. Alle Z -ltungeu veröffmtlichteu
Feierartikel. Die Schüler hatten frei. Heute abend findet
ein öffeutliches Baukett für dte Teilnehmer au der Ex¬
pedition statt.

M »rk« «, 21. Nov. Sestern abend wurde die Sasse
einer hiesigen Fabrik v« 7000 Rubel beraubt.
Bei der Verhaftung eine» am Rande Beteiligte« wurde ein
Verzeichnis vorgesuudeu, aus te« erstchtlich ist, daß dte
Arbeiter in fast sämtlichen Fabriken in Lodz, darunter auch
viele des städtischen Gaswerk», monatlich an dte Küsse der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei einen gewissen Prozentsatz
ihres LohueS abgeben müssen. — Um die Bestimmung, nach
der RrgierrmgSbeaWtr» der Eintritt in Oppofitiens-Parteieu
untersagt ist, zu «« gehen, hat die „Partei der friedlichen
Erneuerung" eiue „Gruppe der Parteifreunde" gegründet.

31. Nov. Die Polizei verhaftete gestern einen
etwa 60jährigen Mann, aus Cognac stammend, «amen»
Mond, der von seiner F ' au bezichtigt wurde, der Urheber
des gegen den König von Spanien iu Paris verübten An¬
schlags zn sein. Der Untersuchungsrichter von AlaiS be¬
nachrichtigte sofort den GeueralstaatSauwalt des Seine«
departementS uud erbat von ihm Jrstrnktiouen. Ran hält
jedoch dafür, daß dir Beschuldigung nicht ernst zu nehmen fei.

M«wy »rr , 21. Nov. Rewynk Herald bringt Et « -
zelheite « über bt« Exprditi »« Pearys , aus denen
gervsrgrht, daß die Errnchuug einer noch höheren Breite
nur dadurch vereitelt worden ist, daß infolge Sturmes daS
EiS iu beträchtlicher AaSdrhnuvg hinter Pcary aufbrach
and ihn so der Möglichkeit beraubte, von seiner HilfSab-
triluug Uaterstützung zu erhalten. Er « achte nun mit feinen
Begleitern eiue» Vorstoß, ohne » kt den erstereu zu rechnen,
sah stch aber, rrachdt« am 31. April dte Breite von 87
Grad 6 Rio . erreicht worden war, mit Rücksicht auf daS
Schwinden feiner Lebensmittel uud aus die Möglichkeit, aus
de» Rückmärsche osfme Wasserlöcher anzutr.ffeu, veraulaßt,
die Rückkehr anzutreten, nachdem er auf eine» hohen EiS-
Hügel Flaggen aafgepflaazt hatte. Bei 84 Grad Breite
hielt e?ue anSardehnte Strecke off neu Wassers die Expr-
detiosStrvppe5 Tage laug auf, nav eS mußten hier Schlitten
als Frusruagsmaterial za« Kochen von Huudrsutter benutzt
werden, auf daS mau als letztes angewiesen war. Schließ¬
lich gelang eS, als daS Wasser sich mit einer düunro,

frischen Eisdecke überzsgeu hatte, den Platz zu passieren.
Mühsam durch trübes EiS stch einen Weg bahnend, erreichte
die Gesellschaft am 13. Rai dte grönländische Küste, wo
sie ans den ExpedtttonSgeuoffc« Clarke« tt 3 Eskimos stieß.
Die Entdeckung von 7 Btsamochseu rettete dte Gesellschaft,
dte sich daraus sättigte uud zwei volle Tage schlief.
Durch Zufall erreichte» an daS Schiff, nachdem3 Mau»
die nicht weiter konnten, zurückgelaffeu worden waren.
Diese Leuts find nachher au Bord geholt worden. DaS
Schiff ist einer zweiten Ueberwinterungim Eise unr » tt
knapper Not entgangen.

BemischteS.
«t «tio»r«» ,ei,e i« Z « g. Um den Passagieren,

die den Ausruf deS Schaffner» nicht verstehen und dte
StatiouStasel nicht sehen können, den jeweiligen StatiouS-
uameu augenfällig bekauutzugebrv, hat ein Wiener NamruS
Adolf Lichteuftetu stch folgende Erfindung patentieren lasten:
Ja einem Kästchen mit Glasplatte , das t« Innern eines
jedm Wagen» auzubrtugeu wäre, bewrgt stch etuNollbaud,
auf de« iu großen Lettern die StationSuameu der betreffen¬
den Strecke>A«rzeichaet find. Bei der Etvfahrt tu eiue
Station wird durch den Zugführer ans elektrische« Weg
in allen Abteilungen der SlatiouSuame unter der Glas¬
platte, bei Nacht durch eiue Glühbirne erleuchtet, sichtbar
gemacht.

F »«kie». Eine Pflanze, die für die SartevanS-
schmöckavg eiue große Bedeutung hat, ist die Funkte. I«
Pfarrgarten zu Rauuhri« sist diese Staude , wie ter prak¬
tische Ratgeber schreibt uud durch Bilder erhärtet, zur Be¬
pflanzung von Beeten, zur Ausschmückung von Basen und
zur Herstellung von Einfassungen tu Menge verwendet.
Sie gehört zu den aaspruchlosesten, daueryaftesteu und
dekorativsten Pflanzen, und hat den Vorzug, völlig Winter-
hart zu sei« — uur darf » au zu ihrer Zerteilung und
Vermehrung nicht den Spätherbst, sondern daS Frühjahr
Wählen. Ste gedeiht am besten uud wächst am vppigßm
im Schatten uud Halbschatten, hält ober bei guter Be¬
wässerung auch iu sonniger Lage ans. WaS ihr noch einen
besonders schätzbaren Wert vrrltiht , ist dte Eigenschaft, daß
ste auch als Topf- und Baserpflavze ganz prächtig gedeiht
uud vor außnordeutllch elegauter Wirkung ist. Empfohlen
wird dte gewöhnliche Furkie mit saftig gläuzevLeu grünen
Blättern und lilienweißen Blut ' » voll löklichev Wohl-
geruchS. Ihr botanischer Name ist kmOria subeoräatL aids
grMäiüora . Dir V rmehmog der Fuukien im Frühjahr geht
Vermittels Teilung sehr leicht vud sicher vor sich, und wer
rivmal den Anfang mit nur zwei bis drei Mutterlflanzru
gemacht hat, kau« in einigen Jahren schon mit Dutzenden
von Exemplaren rechnen und wird ohne Zweifel je länger,
desto» ehr setrre Freude daran haben. Nuferen Lesern wird
die Nummer mit Bildern vom GrfchäftSamt de» praktischen
Ratgebers i« Obst- und GarteuLau iu Frankfurt a. O.
kostenlos zugesaudt.

Landwirtschaft, Handel Md Mrktzr.
r . Ulm , 21 . Nov . Der gestrige Biehmarkt wies die mäßige

Zufuhr von NI Stück auf . Da die Preise ziemlich hoch waren,
wurden nur etwa 60 Et . verkauft . Dabei wurde bezahlt für Ochsen
und Stiere 200 - 330 Farren 160 - 460 Kühe 175 - 500 ult,
Kalben 160 - 400 Väschen 150 - 250 und Kälber 40 - 70 ^ X.
Der Gesamtumsatz betrug 13673 Der nächste Markt findet am
18 . Dezember statt.

Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen LaudwtrtschastSrat»

vo« 13. bis 19. August 1906.
Bon Nordamerika ausgehend , wo enttäuschende Zufuhren und

Frostmeldungen auS Argentinien die Meinung anregen , machte sich
auf dem internationalen Gelreidemarkt eine unverkennbar freundlichere
Stimmung allerdings ohne wesentliche Belebung geltend . Wen«
stch auf den deutschen Märkten auch keinerlei Beunruhigung wege«
der immer noch spärlichen Zufuhren bemerkbar macht , so scheMt
die zuletzt beobachtete willigere Aufnahme , ohne daß stch dir Be»
fitzer zu PreiSopfern veranlaßt sahen , immerhin auf die Erfolglosigkeit
der bisherigen Kaufsenthaltung hinzuweisen . Einer durchgreifende»
Belebung wirkt der allerdings unbefriedigende Mehlabsatz entgegen,
wenn auch täglich eine Wendung zu winterlicher Witterung eintretr»
und damit das Bedürfnis nach ausreichender Versorgung den Markt-
verhältnisfen eine entscheidende Aenderung bringen kann . Die de«
Bezug fremder Ware im Weg stehenden Hindernisse find , soweit di«
Elbe in Betracht kommt wohl beseitigt , aber Erwerbungen ließe«
stch nur zu höheren Preißen bewerkstelligen . Die leichte Ermäßigung
oer Rheinfrachten hat die dortige Geschäftslage kaum gebessert.
Jedenfalls hat die starke Inanspruchnahme der Lagerbestände in
Sen Rheinhäfen d :e Furcht vor dem preisdrückenden Einfluß stärkerer
Jnlandszufuhren wesentlich vermindert . In Berlin stellte sich zum
Schluß einige - DeckungSbedürsniS heraus , weil die geringen Zu¬
fuhren zur Ergänzung der Platzbestände wenig Material übrig lassen.
Eine leichte Abspannung der Kauflust am Braugerstenmarkt dürfte
zweifellos der Unnachgibigkeit der Warenbefitzer zuzuschreiben sein.
Feine Sorten lassen stch jedoch andauernd zu hohen Preisen ver¬
werten . Während der Abzug von Mais und Futtergerste in be¬
friedigendem Umfange anhält , war der Haferhandel nicht imstand»
den Forderungen der Provinz zu folgen , da stch der Konsum ab¬
lehnend verhält und nur im dringenden Bedarfsfälle die gegen¬
wärtigen Preise zu bewilligen geneigt ist.

Es stellten stch die Getreidepreisr am letzten Markttage in Mk.
pro 1000 Kg . je nach Qualität , wobei das Mehr (-f- ) bezw . Weniger
( — ) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigrfügt ist , wir folgt:

Weizen Roggen Hafer
Frankfurt M . 1S2fl, ( - ) 177 ( -s-7,/ . ) 176 -/, (- 1-/ >)
Mannbeim 192 ( - ) 169 (4 - 1) 175 (— )
Stuttgarl 192 (— ) 185 (- j- 6 ) 178 (4 -3)
Straßburg 195 ( - ) 177fl, (— ) 190 (— )
München _ 203 ( - ) _ 188 (— ) 170 ( - )

KoukurSEröffunuge « .
Hermann Deffner , Kaufmann in Weinsberg , Inhaber der

Firma H . Deffner , Schuhfabrik in Weinsberg.

KM - Unsre heimgen Ges «« t A »fl«ge ist eia
deS der L«»dwtrt « brtgelkgt.

Druck undBerlag der G . W . Zatsei 'schen Buchdruckerei (E « U
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



Nagold.

Wahl - Aufruf!
An unsere Mitbürger im OberarntsbeM Nagold.

Die Landtagswahl steht vor der Türe . Für dieselbe hat sich auf eine an 'ihn gerichtete Anfrage unser bisheriger Landtagsabgeordtteter

Stephan Ichaible, Äiikiul rnid Gcmiidnil
unserem Bezirke wieder zur Verfügung gestellt. Zur allgemeinen Empfehlung dieser Kandidatur dürfte der Hinweis genügen , daß für die durch die Ver¬
fassungs -Revision neugeschaffene reine Volkskammer hauptsächlich auch solche Männer notwendig sind, welche mit dem Volke in steter Berührung stehen, mit
dem Erwerbsleben aller Stände genau bekannt sind, eine unabhängige Stellung einnehmen und insbesondere auch ebenso fähig als bereit sind, den Be¬
zirks-Angehörigen bei besonderen Anliegen mit Rat und Tat beizustehen. Als ein solcher Mann hat sich unser Kandidat Schaible bereits bewährt und
genießt deshalb auch die allgemeine Achtung. Wir ersuchen daher alle, welche diese unsere Ueberzeugung teilen , am Wahltag — 5. Dezbr . — mit ihren
Stimmen für Stephan Schaible einzutreten.

Das Wahlkomitee für die Schaible'fche Kandidatur in Nagold.
Altensteig -Stadt.

Verkauf von aufbereitetem
Na-elftamrnholz

im Wege des schriftlichen Aufftreichs(Submission)
aas Stadtwold Enzwald: Abt. 11 Kohl¬
platte, Bbt. 12 Hi-schsuhl; Hagwald»St. 4
Riffe, Prieme«: »bt. 12 Liudevberg

1108 St . Langholz mit
364,01 Fm . ( Ln 6 Losen) .

Angebote aas die einzelne« Losei« P .ozrnteu der Revierpreisr
find schriftlich«ad verschloss-« « !t der Aufschrift„Gebot auf Stamm¬
holz* b?S spätestens
Mittwoch- eu 28. November IS.

vormittags 10 Uhr
Sei« Stadtschulth.-Amt hier etuzureicheu, woselbstv»r« itt«g- LI Uhr
die Elöffauug stat findet, welcher die Submittenten auwohueu können.

BerkaufSbedlnguogett, Auszüge und Losverzeichuisse können von
der städtischen Forstverwaltnng bezogen werdm.

Den 21. November 1806.
Stadtschulth.-Amt:

W -U-r.
Nagold.

Weitere Bestellungen auf die so beltrbteu
französischen

UrnenChampagner
nehme» gerne entgegen

ii 8 «I»» ii «I.
eisuss unllbsrtrsffNokos

ln ^ lsoons ru IVl. 2 .S0 u. I.-

«stnrleN INsck, Ulm s . v>

LViiliiiiiilit ^ Viziinii,
enthaltend

30 der beliebtesten Advents-, Weihnachts-, Sylvester-
und Nenjahrslieder

für1 resp. 2 Singstlmmen mtt leichter Klavierbeglrttnug, außerdem:
2 Kompositionen für Klavierz« L Händen,
1 Fautafie für Klavier zn4 Händen,
1 Fantasie für1 oder2 Btvline mit Klavier

Na. L—S4 z«sa« « e« in L Bande, Prachlvalle
« «»stattavz Mk. L- .

vorrätig in der

«lteastet, -Stadt.
Stangen- und

Beigholz-Verkaus.
amMittwvchd. »8 . Nav. d. IS.

«achm. S Uhr
ans hief. Rathaus ans Stadtwald
Enzwald Abt. 11 KoMatte, Abt.
12 Hirschsuhl:

529 St. Baustauge« I Kl.
548 „ „ II Kl.
58 „ Hagstaugeu II. III Kl.

größtenteils weißtannen.
3 Rm. buch. Prüg-

388 „ Papkerprügrl
2 „ tann. Prügel

116 „ tam. Asb̂vch
80 „ tan». Reisprügel.

Den 21. Nov. 1906.
Stadtschulth.-Amt:

Welker.

/̂ Ils foililaubsn,
hauptsächlich blauev. schwarze kaufr
jeder Zelt zn höchsten Preisen. Man
-erlange Preisliste.

Havr jr., I lm a. D
Nagold.

Schöne
Milch-
schweme

hat zu verkaufen
Aug . Schwarzkopf , Wtw

E « « tnge«.
Unterzeichneter verkauft am

Freitag de« »». Naveneber
drei zum Zug
taualiche

eine mit
de» Kalb, eine hochlraqrtg« rt de«
zweiten Kalb und eine in Milch.

Weitbrecht z. Hirsch.
Wtldder,.

1 Wmf
Milch-

schweine
verkauft Freitag d. SS. d- .,
nachmittags1 Uhr

Friedrich Weik.

« jkocdrettz-MsäMS.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte am
tlvn S4 . 1006

!in das Gasth. z. „8a« « " hier freundlichst einzuladen.
Dauisl Doät

Gärtner
Sohn des ff Danke! Todt

Bauer hier.

! Mris OLluldLeli
Tochter des

ff Michael Calmbach
Maurer hier.

D Kirchgang 11'/« Uhr.
W Wir bitten,dies statt besonderer Einladung entgegermehmen zu wollen. M

kill iltlichlires LetzriW!
HVIIIivIn»

Göttliches und
Menschliches

eine Kuußgabe, herausgegkbeu von
der„Freien Lehrer.Benintginug für
Kunstpfi ge* enthaltend 16 mehr¬
farbige Reproduktionen von Werken
des Meisters ans stark'« Sunst-
druckpapier im Format 21X28 om,
nebst eiaem Geleitwort von Ger¬
hard Krügel.

LadevpretS1 50 zZ.
Subskriptionspreis bis 15.Januar

1907 L Mk. -
Vorrätig kn der

Gs. HV. L » i8 «i-'schen
Buchhandlung.

Ein kräftiges Mädchen, welchem
Gelegenheit geboten wäre sich t«
Kache« vollends aumbildev, wird
>oso;t ober bis 1. Dezember«ach
auswärts gesucht.

Kn ersraaevb. d. bxved. d. Bl.
-SW

8oliau kin

»wo du willst! Alle Mädchen wichseni
Ijetzt ihre Schuhe mit Galop-Crsme
I » » - Pilo . -M»

Gedenket der
Blinde « !

Bei Verteilung der Jahresberichte
vom» ttnd-n-« syl in Gmünd
ist auch Heuer wieder zur Empfang»
»ahme von freiwilligen Gaben
bereit

Nagold, 13. Nov. 1906.
Oberlehrer Beck.
Nagold.

Es körmm noch
einige

welche das
Weiß- und Kleidernähen
erlernen wolle», etntretev bei
Frau Katharine Schmitt,

Bahrchofßr. 60.

Kapital-Gesuch
Zur Uebernahme eines größeren

Geschäftes sucht tüchtiger Geschäfts-«nun
Mk. 5—6000

iim«w 4'/. °/° in eine« oder
Zn mehrerer Posten gegen Bürg¬

schaft«nfznneh« *», evrut. Raten¬
retourzahlung.

Wer? sagt dle Sxped. d. Bl.

Losungen und
Lehrtexte 1907
empfiehlt « . LV. Lnlavr.
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